
Hausfreund
für den goldenen Grün

mit den Neben-Ausgaben:„Würgeser Zeitung"und..Erbacher Zeitung".
Amtliches Organ der Stadt Lamberg

und desgi  Amtsgerichts

| einspaltige Zelle oder deren Raum IV  Pfg . Reklamen die Zeile A Pfgl )

Haupt -Anzeigeblatt für den golden«
Grund und das Emstal

\ tSStö  L7LL °°"T̂ ?'^»«*»w  w w i

totales und Vermischtes.
Camberg. den 24. Juli 1920.

§ Die Hundstage haben am 23. Juli mit dem Früh.
üü, oQ9or eS  f n“f eber  Hundssterns begonnen und endigen
am 23. August mit dem Frühaufgang des Areturus oder
Barenhuters. Schon im alten Griechenland zeichnete sich die
Hundstagszelt durch große Hitze aus und wurde Opora qe>
nannt, a,'ch kamen während dieser Zeit nach Hippokrater
ft . ^ "st" "brankheiten vor In der vorigen Woche
herrschte schon recht hundstagsmäßige Wärme. Am Anfang
dieser Woche fiel das Thermometer, aber bald wird neue
SS *“ -! ^ "treten, so daß regelrechte Hundstagshitzediesmal nicht ausgeschlossen ist. 3
M Ende der Fleischkarten. Lin Berliner Abend-
57 » hatte gestern gemeldet, daß die Fleischkarte am I.
September im ganzen Reich aufgehoben werden solle. Di»
für die Kommunalverbände sehr kostspielige Einrichtung der
Fleischkarte sei überflüssig, da sie durch die Kundenkarte in
Dervlndung mit dem Versorgungsausweishinreichend ersetzt

,?« ®a9«»n if» ble Aufhebung der Fleischkarte bereits
Mitwirkung vom 2. August ab mit Genehmigung der Reichs-

ungeordnet. Wie dazu die „Deutsche Allg. Ztg."
IÄ an  Zuständiger Stelle E?wä.
Zungen, ob d.e Fleifchkort- am 1. September aufgehoben
gefahl E'" endgültiger Beschlich ist «ber noch nicht
„ ; Ut°- Reiseregein. Wenn einer eine Reif« tut - so soll
^ » ^ er Lim« eins beachten: daß er sich nämlich einen
Aû «' Hb% |cme .̂Ers °n zusteckt. Und zwar genügt dieser
ba“ Tr? ?* " <̂?rm einer Adresse. ..August Müller ausApol-
°? ,. 'stlch°n hinreichend, wenn der Wohnort nicht gar zu
bebärd̂ 7»"m°Ett" .n aufweist. Trägt der Reisende keine
kick » x^ 'spaplere bei sich, so genügt es. wenn er
einnähtr«*»? 7 ° « 7 'n den Hut. Rock oder dergleichen

(®7r aIf Besuchskarte daran befestigt). Auch ein
Der Hutfutter ist bei Herren ausreichend.

bief** Vorsichtsmaßregeln ist nämlich der, daß
r7f ' eines Unglücks auf der Reise die Persen des Be-

Jfft . s°f°rt festgestellt werden kann. Run erwartet
^ ". ^ stredend einen Unglücksfall nicht - aber man schafftJ IS *V i“ We/t. daß man seine Möglichkeit ein.
tt&nln 19 n \  Es kann etwas geschehendamit mutz man
Ort nnf n*" b 7 nur,ein Ohnmachtsanfall in fremdem
lck-»7 Straße. Wie gräßlich, wenn bann die Men-
FremL" 7̂ hen und jeder fragt, ob es sich um einen
börio? E/nen Einheimischen handelt, deffen Ange-
zME benuchrrchtigt werden könnten. Biel peinlicher ist

^emdhe .t der Person noch im Falle einer
glückunn eu"f s .^chlffsuntergangs , einer Benin-
oder Im -Ut0mÄr etner  Droschke. Rad. Straßenbahn
«enn » Ne emes-SHitzschlages. der Schlaganfalles. Und

Ein Ziegelstein oder ein Blumentopf ist, der dem
macht C,<rortU P «"b vernehmungsunfähig
bejahe? 0” zltt« rt 1" olle die schlimmen Möglichkeiten her.
-st'die Ä, ^ "d7 m:  t̂ k̂ ^ s«Ltigung zieht und Vorsicht,'̂ oî Mutter der Weisheit! Run noch ein paar allgemeine

was - -ueichlum und viele
dunkl̂ ^Ä „^ 'Eler Mühe und Anstrengung aus ihrem
«nförmtaFW 0H e7 ° '‘cn, ,ft  immer noch eine rohe und
der So fordert mit großer Mühe und Arbeit
°nfano? 7 ^" b' " ik'senstein zu Tage und sicher schien es
und m°n °us dieser rohen Maffe nichts zum Nutzen
nennt man^ btS  Menschen Herstelen n u Heute
nützlickst-° «nb"b «US diesem Steine gewonnene Eisen, das
gen sei» n7 r MEtalle. Diele Zeit mag wohl dahingegan-
bis der MÄ ^ les Denken und Nachforschen gekostet haben
"us dies-m Ä? -burch des Feuers Macht das nützliche Eisen
rum ein- e 9-wonncn hatte. Nun lag vor ihm wiede-
"nsanos ^ umpe Maffe und gewiß nahm diese Tisenmaffe auch
senbotk-n » Zr°be und ungeschliefene Gestalten an. wie Ei-
b« Sch,.'«i7^ger . Stützen usw. Aber die Achtsamkeit und
Drauchbark.7 7k Menschen erhöhte und vervielfältigte die
Nutzen und nützlichen Metalle immer mehr zu seinem

Wirk ^ ohle.
einen Man»7 iu mner kleinen Hütte neben feinem Hause
srnsttibch-n dünne und fein hergerichtete Ei-
b« ihm rkW« legt. Zu seiner Seite ist ein Hund
b" glübend ^ 7 " Blasebalg tritt. Jetzt bringt er eines
es am E b gewordenen Stäbchen auf den Amboß, schmiedet
>n eine, in eil ™ biegt es etwas um, steckt es dann
«s dann 5tuck Eisen eingebohrte feine Öffnung, bricht
»alt, " ,TMt '‘ani bm  ° bma  M  i"
ganze reAt rJ ,aberi  zurecht .' Dann nimmt er das
einen Na^ i Z'rrllch zugerichtete Eisen heraus und er hat

Reiseregeln: Nimm nicht zu viel Kleider mit. die dich»nötig
belasten. Halte auf leichtes, bequemes, aber in gutem Zu-
stände befiMiches Schuhwerk, vor allem: ziehe keine neue
Schuhe zur Reî an ! Und noch zweierlei: die meisten Rei-
dL .^ >n burch allzu vieles Hasten und Rennen, sowie
verdorben bte ^iseauslagen I« gering einschätzte,
ii an Die Mark. Aus der Schweiz wird die Mark mitgemeldet.

8 Warnung. Ein angeblicherS chi r m f l i cke r erhielt
»ergomgeue Woche von einer hiesigen Frau zwei Schirme

2Ibenb’ bei einbrechender Dunkelheit.
HS - «L bll S7 rxm| ? eber -»rück , fein aufgewickelt und
La»Hber i? Cmn» ' ^ , b?^,i le  Eussahen als seien sie wieder wie
neu. Der Mann ließ sich 40 - Mark für die Reparatur
bezahlen unh oerschwant». Als die Frau später die Schirme

ä“Ä m 9t7 tcn  Erstaunen, daß die Schirme
überhaupt nicht geflickt worden waren, sondern sich noch im
alten Zustande befanden. Sie machte dann sofort Anzeig^

dtt P ' lizek und man begab sich auf die Suche nach dem
bch""vbler. Der hatte sich aber schleunigst aus dem Staube
gemacht und soll in der Richtung nach Walrabenstein ver-
unsi?« Leser' mit ^ ^ '“ n diesen Vorfall zur Warnung

§ Versê ng. Herr Justizobersekretär Christian
itsa Cr  ist in gleicher Eigenschaft am 1. August
.lfd. Js . ab an hiesiges Amtsgericht versetzt *
tihnu ^1 C Hessen-Nassauische Baugewerks -Berufsgenoffen-
sl °tV S<ftl°n r ' 2*tefsbabe,t) hält ihre diesjährige
Sektlons v - rsammlung in Camberg  im Lokale
des „Gutenberger Hofes" morgen Mittwoch, vormittags 11

Tagesordnung: 1 Genehmigung der Verhandlung--
chrift der Sek ionsoersammlung vom 2«. Mai 1918. 2. Ge-

schäftsbericht über die Jahre 1918 und 1919. 3. Vorlage
und Genehmigung des Rechenschaftsberichtsfür die Jahre

^ m  Mahl des Rschnungsprüfungsaus,chusses
! " 5; bu 5 Voranschlags für die Derwal-
tungskosten 1,2! (Haushaltunasplan) und Nachgenehmigun-
nrfioJrh  ® eJpr t^ Un? ber  Tagesordnung dex diesjährigen Ge-
nossenschaftsoersammlung. 7. Bestimmung des Ortes der
nachstlahria.en Sektionsversammlung. 8. » erschiedenes. Nach
^Versammlung findet ein gemeinschaftliches Essen im selben

^W Fuli Am 17. Oktober findet hier,
selbst im Saalbau « dam Staudt Wwe.. „Zum Schützenhof"
l , \ au P tD ®.r f am «Iwn9  des G es a mt t a u n u s -
io,i  V : rVrwx " JÄ e  Hauptversammlung sollte im Jahre
'0 " h-erselbst stattfinden wurde aber infolge des Krieges
verschoben. Nachdem die Maul- und Klauenseuche hier etwas

' n:* ,0- unter den Schweinen  eine Seuche auf
welche erneut viel Schaden unter den Beständen ausübt.
i™* des Feldbergfestes. Die Jnterallierte Rhein-
land-Kommiffion hat daß für den 22. August beabsichtigte
Turn er fest  auf demF e l d b er g, angeblich aus „Grün«
it- n}iIltli !̂ ®n Sicherheit", nämlich wegen der etwa zu
befürchtenden Manifestationen und Zwischenfälle, verboten.

§ Au« dem Goldenen « rund. 26. Juli . Ein Vor-
"urde . ereignete sich

«ar bald michte nun der Nagel in verschiedenen Formen
zum Nichen der Menschen dienen. Als Dachnagel mußte er
seinen Weg hinauf auf die Dächer der Häuser und Ställe
nehmen und so für Menschen und Tiere ein schützendes Ob¬
dach bereiten helfen. Als Schuhnagel hilft er an der Spar-
samkeit des Menschen; doch macht er den feinen, nervösen
Leuten durch seinen starken Ton oder Klang viel Verdruß
und geht etwas rauh und grob mit ihren feinen Fußböden
und Teppichen um. Lei dem Pferde und Esel tritt er unter
dem Namen Hufnagel auf und hält denselben das Hufeisen
an ihren Hufen fest. Nach und nach trat er immer feiner
auf ! sein Aussehen wurde immer blanker und schöner, seine
Gestalt zierlicher und unter dem etwas feiner klingenden
Vamen Stift, erhielt er dann auch Eintritt in die Wohnungen
der Menschen. Dem kleinsten Erdbewohner hält er die Wiege
zusammen, schöne Bretter vereinigt er zu Tische, Bänke,
Stuhl» und Schränke, an alen Wänden des Hauses sieht

ß"b. er  träSt die Bildnisse der Familie, der Heiligen.
Fürsten. Könige und Kaiser. Tritt der Mensch aus diesem
Leben.n «ine bessere Welt, so hält er seiner irdischen Hülle
noch die letzte Ruhestätte zusammen. So ist also diese rohr
Masse von Eisenstein zu einem schönen Gegenstand qewor-
den und von großem Stutzen der ganzen Menschheit. '
n-» Der Nagel erfreut sich auch einer großen Beliebheit bei¬
den Menschen, besonders bei der Jugend. Buben schlagen
gar gerne an alle Ecken und Kanten Nägel ein ; bekannt ist
ja d,e Geschichte vom Meister Hämmerlein. Als Eisenstein
wurde er in seiner damaligen Form und Gestalt kaum eines
Llickes gewürdigt,- aber jetzt nachdem er durch die Hand
r̂ »-.7E"schev ein anderes Kleid angezogen hat, wird er qe-
ch: ht und gesucht von allen. Gewiß eine große Umwandlung

-̂ 27 °uf einer Mühle im Goldenen Grund.
Zwei „Geheime kamen um eine Revision der Mühle »orzu-
d-m7 ?-' 7? e,i bc9°nnen' 9in9  ein Ortsbewohner.
c7 r.b'e. md)t und läutete die Sturmglocke.

Sa &rametn-b,e ^ "uern vom Felde heim und als sie
o-n!-» £ J?- Let -xä°9 a£ef bewaffnet zur Mühle und um-

^ xe,7 n "Geheimen " zogen es nun vor sich
schleunigst zu verduften, wahrend ein dritter in diesem Bunde
Alles TnZ <ras Uni f0| te: »̂es in Ordnung!»

"an * n “rb aSfi  Er verschwand dann schnell.
s . Ulzburg 24. Juli. Der 16jährige Schlosserleh^lina

Jakob Thorn, Sohn des Eisenbahnschaffners Thorn in Dehrn
hl? 9^te-rn  der Hauptwerkstätte bei Arbeiten
fiit ?rUnx " "" .Drehscheibe mittels des Krans. Die

Sn»k? ^ k. 7 bÊ ^Eb«l traf ihn mit solcher Gewalt am
Kopfe, daß er schwe r verletzt  ins Hospital verbracht
werden mußte, wo er aber alsbald verstarb
. . , ^ f},5 . Äem  Unterlahnkreis, 26. Juli. Der Kreisaus-

bâ  Getreide vielfach aus Angst vor
Felddiebstahlen oder auch nur im Interesse eines raschen
Fortschrittes der Erntearbeiten zu früh eingefahren wird, ehe
Get?e?dê kän»7 ^ 7 ."E" Aatte- ®as  zu früh eingefahreneGetreide fangt infolge seines Feuchtigkeitsgehalts an zu
fahren" E“ et in der Qualität. Darum: Trocken ein-
UA *Êhlar , 26. Juni. Der hiesige Bürgermeister steht
Urne* dringenden verdacht, sich bei der Beschaffung von
Lebensmittel und dem Ankauf von anderen Waren, die für
d,e Bevölkerung bestimmt waren, besondere persönliche Bor-
haben 7 auch Beschere angenommentverorhneten-Dersammlung nahm eine Lnt-
schließung an. indem sie den Bürgermeister er ucht. wegen

ab ÄIÄr W" ™" 'U6Ä8Ä

§peckabgabe
am Dienstag, den 27. i.  Mts ., Nachm, von 2- 8 Uhr. bei

Schauß für die Nr. 1 - 90
Gläßner „ .. .. g, -180
Preuß „ .. . 1,1- 270
Hollingshaus.. „ „ 271- 360
Schmitt |„ „ „ 361- 450
I °h- Schütz „ „ , 451- 530
Ph'l. Schütz „ „ „531-  Schluß.

tUbgabe pr« Kopf 1 Pfd. Preis per Pfb. 12.- Mark.

» . »m w m» . ch. d. » » ». Mb . , 2 Uhr, wrrd.n Im

«Äffi l"" nctc" m-Ift.
Lamberg. den 2«. Juli 1920.

Der Bürgermeister:
J . A.

^ _ Piesbergen.

oott dem rohen Eisenstein zu einem blanken feinen Nagel.
d^ t°,ohl Niemand in den ersten Zeiten so schnell geahnt

walöesrallschen.
Schirm dich Bott du deutscher Wald!
Wachse freudig und gedeihe,
Breite frei in Himmelsbläue,
Dein« grünen Kronen aus.
Und wir hören und wir lauschen
Andachtsvoll dem mächt'gen Rauschen
In dem wahren Gotteshaus.
Don Berg zu Berg es wiederhallt:
Schirm dich Gott du deutscher Wald!
Schirm dich Gott du dentscher Wald!
Mög der Deutsche stets entnehmen
Deiner Eichen trotz'gen Stämmen
Kraft, die zu der Tat ermannt.
Unter Wettern, unter Stürmen
Mögest, Wald, du stets beschirmen
Unser deutsches Vaterland.
Sei selbst beschützet vor « ewalt!
Schirm dich Bott du deutscher Wald!

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber:
Wilhelm Ammelung, Camberg.



In fcbwebender Pein.
Sn den auf die Köhlensrage bezüglichen Vorgängen in

Spa schreibt uns ein gelegentlicher Mitarbeiter:
Beinahe hätten wir — mitLen im Frieden , heißt es

nicht immer so? — wieder feindliche Divisionen in Deutsch»
land einmarschieren gesehen : englische, italienische , belgische,
natürlich auch, französische. Marschall Fach , der unveriöhn»
liche Kriegsmann , hatte schon wieder feinen sporenklirrenden
Tritt vor unseren Toren erdröhnen lassen, und ein Ulti-
matum — das wievielte wohl ? — war in Spa fh; und
fertig zur Übergabe abgefaßt . Unsere Delegaiion . durch
feierliche Versprechungen in der Heimat gebunden , diesmal
nichts zu unterschreiben , was sie in ihrem Gewissen für un-
durchMhrbar zu halten verpflichtet war . mußte die Nacht
zum Lage machen, um innerhalb der ihr vorgeschriedenen
Friste » in endlose« Beratungen und Besprechungen , in
immer wieder erneuerten Überlegungen und Berechnungen
die letzten Möglichkeiten zu prüfen , zu denen sie sich allen»
falls noch verpflichten durfte . Und so hat sie wirklich noch
in zwölfter Stunde die förmliche Überreichung der Ulti»
matums zu verhindern gewußt — aber nur unter über»
nähme neuer Opfer , deren materielle Tragweite im Augen¬
blick noch schwer zu übersehen ist.

Di « zwei Millionen Tonnen , deren monatliche Lieferung
vorher als undenkbar bezeichnet worden war . werden jetzt,
zunächst für den Zeitraum eines halben Jahres , vorbehaltlos
zugesagt . Damit werden eine Reihe weiterer Bedingungen,
die sich auf die Preisberechnung , auf die Verteilung der
oberschlesischen Kohlenproduttion . auf die Lieferung von
Lebensmitteln beziehen , in Verbindung gebracht . Bedingungen,
deren Formulierung indesten schon so gefaßt war . daß ' die
Bereitschaft zu weiteren Abänderungen , falls die Entente sie
wünschen sollte, auf der Hand lag.

Und so hat denn auch die Entente zugegriffen . Unftr
letztes Wort war in sechs Punkte gegliedert , die Antwort
der Lloyd George und Mtllerand zählt deren sieben. Die
Berechnung der Kohle nach dem Weltmarktpreis wird uns
verweigert — gemäß Paragraph soundso . Nummer soundso.
Anlage soundso . Teil soundso des Versailler Vertrages . An
diesem darf natürlich um keinen Preis gerüttelt werden.
Und da wir damals so töricht oder so unsäglich schwach
waren , den Franzosen und Belgiern unsere Kohlen wirklich
und wahrhaftig rum deutschen Inlandspreis zuzusagen,
werden wir an dieser Verpflichtung selbstverständlich für Zeit
und Ewigkeit festgehatten . Aber ein Ausweg hat sich doch
gefunden , sozusagen. Man will uns eine Prämie von
ö Goldmark — soll wohl heißen : pro Tonne — in bar
zum Erwerb von Nahrungsmttteln für die deutsche«
Bergarbeiter gewähren , als Gegenleistung für die
den Alliierten zuerkannte Befugnis , sich nach Klassen
und Qualitäten eingeteilte Kohle liefern zu lassen.
Also man sttpuliert ein neues , über den Versailler
Vertrag htnausgehendes Recht und gewährt dafür dann eine
höhere , über den Inlandspreis hinausgehende Entschädigung.
Ein Sonderabkommen über die Verteilung der oberschlesischen
Kohle wird uns zugestanden . jedoch ohne Festsetzung eines
monallichen Minimalbetrages von 1.6 Millionen Tonnen für
Deutschland , wie wir es gewünscht hatten . Auch die Ein»
setzunz einer Kommission in Essen, mtt der Aufgabe . Er¬
leichterungen für die Lebenslage der Bergarbeiter ausfindig
zu machen, wird unS zugestanden . Daneben soll nach dem
Wunsch der Entente , der anscheinend ttotz aller deutschen
Einsprüche unerschütterlich ist. eine ständige Delegation der
WtedergutmachungSkommission in Berlin eingerichtet werden.
Ihre Aufgabe besteht darin , sich zu vergewissern , daß die in
dem Abkommen vom 18. Juni 1920 vorgesehenen Kohlen»
lteferungen auSgesührt werden . Ohne ihre vorherige Ge»
nehmigung darf keine Verminderung der Lieferung an die
Alliierten stattstnden . In beiden Kommissionen soll, was an
sich ja wohl selbstverständlich ist, Deutschland vertreten sein.

Ein besonderer Puntt regelt dann noch die Gewährung
weiterer Vorschüsse an Deutschland in einer , wie es auf den
ersten Blick scheint, einigermaßen weitherzigen Weise. Dann
aber kommt zum Schluß wieder Marsch all Fach zum
Wort : DaS Abkommen , auf vorläufig sechs Monate ge¬
schloffen. soll trotzdem schon am 16. November 1920 darauf¬
hin geprüft werden , ob die für August . September und
Ottober geschuldeten sechs Millionen Tonnen bis zum letzten
Zentner geltefert worden sind. Wenn nicht — . würden
die Alliierten zur Besetzung eines neuen Teiles
deutschen Gebietes , des Ruhrgebietes oder irgend
eines anderen schreiten ". Abermals haben wir uns
also zu entscheiden, ob wir ein Recht der Entente auf Ein»
marsch inS Ruhrgebiet mtt unserer Unterschrift anerkennen

sollen oder nicht. In der Entwaffnungsftage haben wir
unS dieser unerhörten Zumutung gerade noch durch einen
formalen Vorbehalt entzogen : mit dem Ettolg . daß sie nach
wenigen Tagen als wesentlicher Bestandtefl eines Wirtschafts¬
abkommens wiederkehrt . das auf lange Zeit hinaus die
Grundlage für untere geiamten Friedensbeziehungen zur
Entente abgeben soll. Das wohl auch weiter dazu bestimmt
ist. in dem Finanzabkommen , das als letzter Gegenstand nun
noch auf der Tagesordnung der Konferenz von Spa steht,
eine hervorragende Rolle zu spielen. Schon wieder einmal
ist von »Einigung - , von »Verständigung - die Rede . Aber
soweit sind wir noch nickt, und wer möchte sich vermessen,
erleichtert aukzuaimen . selbst wenn wir schon soweit wären?
Hätten wir dann nicht die sichere Aussicht, am 16. November
1920 abermals Herrn Fach mit hochgeschwungenem Degen
*cr den Tore « von Deutschland auftauche « zu sehen?

Aus dem traurigen Zustand des Hangens und BangenS
scheinen wir nicht mehr herauskommen zu sollen, so wett und
so oft wir auch vor den sich immer erschöpfenden AbwürgungS-
vrr uchen der Entente zurückweichen. Kein Leben und kein
Sterben soll uns fortan vergönnt sein, allenialls nur ein
Hinvegetieren unter der Fuchtel einer nur mühsam verhüllten
Fremdherrschaft . So aber gibt es keinen Frieden in Europa,
weder für die Sieger noch für die Besiegten . . .

Protest der deutfck-n Hrbeiterrcbaft.
Das »Unmöglich - des Gewerkschaftsbundes.
Der ganze Verlauf der Verhandlungen in Spa und die

Art . wie mit den schwerwiegendsten Interessen der Arbetter
und Angestellten dort verfahren wird , hat den Deutschen
Gewerkichastsbund mit seinen zwei Millionen Mttgltedern
zu folgender Erklärung veranlaßt:
„ 1. Der D . G . B . erhebt den schärfften Protest gegen den
Versuch, die deutschen Arbeiter in dauernde Zwangsarbett für
ausländische kapitalistische Interessen zu nehmen.

2. Der D . G . B . sieht in den Forderungen der Entente
auf Einrichtung einer Kontrollkommission für die Kohlen¬
verteilung dir Absicht einer systematischen Erdrosselung aller
der Industrien , die im Wettbewerb mit den Ententestaaten
arbeiten , und dadurch eine Brotlosmachung grober Massen
der deutschen Arbeiter und Angestellten.

3. Der D . G. B . hält die ausreichende Belieferung der
deutschen Industrien mtt Kohle nach Annahme der Entente¬
forderungen für unmöglich und befürchtet stärkste Arbefts-
lostgkeit als Folge.

4. Der D . G . B . erblickt in den Forderungen der Entente
den Veriuch , eine gewaltsame Regulierung der Ärbettszeit
über die Köpfe der internationalen Lergarberterorganisattonen
hinweg durchzusetzen. Er empfindet diese Bestrebungen als
einen Hohn auf die Anerkennung der Arbetter und Angestellten
aller Länder als vollwertigen Wirtschaftsfaktor.

Mag die Konferenz von Spa enden , wie sie will : Ihr
Ergebnis wird von den deutschen Arbeitern . Angestellten
und Beamten nur dann anerkannt werden , wenn es den
Lebensintereffen des deutschen Volkes Spielraum und ihm
die Möglichkeit zum Wiederaufstieg gibt . Die Zeit für eine
einseitige Bestimmung der Geschicke der Völker durch dilta-
tortsche Anordnungen ist für immer dahin . Der Deutsche
Gewerkschastsbund fordert die gleichgesinnten Arbeiter , An¬
gestellten und Beamten aller Länder auf. sich diesem Proteste
anzuschließen.

Gnterzdcbnung des Koblenabkoirmieno.
Die deutsche Delegation hat in der Vollsitzung vom

16 . Juli die Forderungen der Entente in der Kohlenfrage
angeuommen und unterzeichnet, nachdem in der ober-
chlesischen Kohlenverteilungsfrage eine Berücksichtigung der

deutschen Forderungen in Aussicht gestellt worden war,
und unter Ablehnung des 8 *1 des Vertrages, der die Ein¬
marschklausel enthält. Die Beratung der Wicdergut-
machungSfrage wurde auf eine neue Konferenz» die 1«
einigen Wochen in Gent stattfiudeu soll, vertagt.

politische Rundfcbau.
Deutschland.

Gesetzliche Mastregeln zur Entwaffnung . Auf
verschiedene Anfragen hin teilt das Reichsministerium des
Innern mit , daß die Reichsregierung zur Ausführung der
hinsichtlich der Entwaffnung in Spa übernommenen Ver¬
pflichtungen die erforderlichen gesetzlichen und Verwaltungs¬
maßnahmen eingeleitet hat . Die zur Ausführung berufenen
Stellen werden baldigst nähere Nachrichten erhalten.
Einzelne Maßnahmen vorweg zu ergreifen , erscheint hiernach
unzweckmäßig.

-Sammelmappe -—
fit bemerkenswert» Tage » nnb Letter,igutli»

* In der Konferenz in Spa hat die deutsche Delegation
das Koblenprotokoll unterzeichnet . Die Frage der Wieder¬
gutmachung soll in einer späteren Konferenz in Gent behandett
werden.

* Als derjenige , der von der Bersiner ftanzösischen Botschaft
die Trikolore heruntergerissen hat . wurde der Schlosserlehrling
Karzeminstt verhaftet.

* Der rheinische Agitator Dr . Dorten behauptet , daß die
Prottamierung der rheinischen Republik in drei Monaten zu
erwarten sei.

* Vom bayerischen Landtag wurde der bisherige Minister¬
präsident von Kahr mtt 100 von 1<3 Stimmen als solcher
wiedergewählt.

Die Wahlbeteiligung in Wesipreusten bei der Ab¬
stimmung betrug nach den amtlichen Feststellungen : Kreis
Marienburg 90 % , Kreis Stuhm 84 °/o. Kreis Rolenberg
88 %. Kreis Marienwerder 85 %, für das gesamte Ab¬
stimmungsgebiet 87 %. Im Kreis Marienburg wurden von
20 842 Abstimmungsberechtigten 18 048 Stimmen , im Kreis
Stuhm von 29 238 Abstimmungsberechtigten 25 223 Stimmen,
im Kreis Rosenberg von 39367 Abstimmungsberechtigten
34 638 Stimmen , im Kreis Manenwerder von 31 947 Ab¬
stimmungsberechtigten 27 211 Stimmen abgegeben . Die Ge¬
samtzahl der Abstimmungsberechtigten betrug 120 894. die
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 106 121.

Kühler Empfang des Dänenkönigs in Nord-
schlcswig . Der dänische König ' wurde bei - seinem Besuch
in der deutschgesinnten Stadt Hoyer sehr kühl empfangen.
Die Bürger der Stadt begrüßten den König in deutscher
Sprache und wiesen auf das für Deutschland günstige Ab¬
stimmungsergebnis hin . Die Bürger von Hoyer wollen aber
versuchen, loyale dänische Staatsbürger zu weiden . Der
König erwiderte , daß er sich immer freue, wenn er ehrlichen
Leuten gegenübersiehe . Er werde die Wünsche der Be¬
wohner von Hoyer zu berücksichtigen veriuchen . falls diese
sich an die dänischen Gesetze kalten . Die Stadt war nur
sehr wenig ausgeschmückt. Eine auf dem Marktplatz er¬
richtete Fahnenstange war von Schulkindern wieder entfernt
worden.

Polnische Rache . Der in Bromberg erscheinende
»Dziennik Byvgoskt " dringt an der Spitze seines Blattes
einen Artikel, in welchem er in heroorgehodenem Dr-rck
schreibt: Auf keinen Fall werden wir die Abstimmungskomödie
anerkennen , und in unserem polnischen Gebiet werden wir
den Deutschen dafür heimzahlen , was ihre »Landsleute-
unseren Volksgenossen angetan haben . Mögen die Deutschen
daun nicht schreien, daß ihnen Unrecht geschieht, es wird nur
gerechte Wiedervergeltung sein. England möge sich darüber
der Deutschen nicht annehmen , da es die Freiheit der Volks¬
abstimmung auch nicht sichern wollte.

*

Spa . Wie berichtet wird , hat Moskau die Bedingungen
Lloyd Georges , betreffend einen Waffenstillstand , an¬
genommen.

Pari ». Wie aus Washington gemeldet wttd , hat Senator
Lafollette (Wisconsin ), der als Kriegsgegner bekannt»Seworden ist. die ihm von der Arbeiterpartei angetrageneiandidatur für die Präsidentschaft angenommen.

für beut und morgen.
Die verheiratete Lehrerin . Der preußische Minister

für Wisienschast. Kunst und Volksbildung hat einen Erlaß
gezeichnet, der die Anstellungsverhältnisse verheirateter Lehre¬
rinnen regelt , nachdem schon ein Runderlaß vom 8. März
dieses Jahres unter Aufhebung aller entgegenstehender Er¬
lasse angeordnet hatte , daß iünftig in die Berusungsurkunde
der Lehrerinnen kein Vorbehalt mehr ausgenommen werden
dürfte , daß im Falle ihrer Verheiratung ihr Anstellungs-
Verhältnis erlischt, und daß Lehrerinnen , deren Berufungs¬
urkunde mit diesem Vorbehalt versehen ist, nach ihrer Ler-
heiratung auf ihren Wunsch einstweilen auftragsweise und
widerruflich im öffentlichen Schuldienste weiter bejchäftlgt
werden dürfen . In Erweiterung jener Anordnung ermächtigt
nunmehr der Minister die Regierungen und Provinzialschul » '
kollegien. falls die letztgedachten Lehrerinnen nach ihrer Ver¬
heiratung weiter im Schuldienste zu bleiben wünschen, fortan
von der ihnen auf Grund jenes Vorbehaltes zustehenden
Entlassungsbesugms vorläufig bis auf weiteres teinen Ge¬
brauch zu machen.
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Villa Irascati
Roman von Erich Friesen.

»1 (Nachdruck verboten .)

„ . Ich ffesse schon. Monsieur !" lächelt Rinaldo amüsiert.
.Leben Sie wohl , Madame !"

Und mit einer humoristisch tiefen Verbeugung ver¬
läßt er die Garderobe der Serpentintänzrrin Blanche
La Valette . —

Als er gleich darauf wieder in seiner Loge neben
Teresita Morgano sitzt; als er ihr mädchenhaftes Erröten
bei seinem Anblick bemerkt ; als er die tollen Harlekin-
sprünge Monsieur DurandS auf der Bühne vor sich sieht;
alS ex an die geschminkte Schönheit dort hinter den
Kultssen mit ihren gefärbten Haaren und ihrer pro¬
blematischen Vergangenheit denkt — da ist ihm, als sei er
emem Pfuhl von Schmutz und Schlechtigkeit entronnen,
als wmke ihm in der Nähe deS holden Mädchen - an seiner
Seite ein unverdientes Paradies des Glücks.

»Wo waren Sie , Signor Rockfeller ?" fragt Teresita
neugierig . »Ich wollte so gern mit Ihnen über Made-
mouelle La Valette sprechen. Ist sie nicht wunderbar ?"

.Ja . wunderbar ", erwidert er lakonisch.

.Und so schön!"

.Hm , schön?" — . Ich denke, jeder Mann , der sie steht,
muß sich in sie verlieben !"

»Meinen Sie ?" — Forschend blickt er in daS ihm
zugenngte , vor Aufregung heißgerötete Mädchengesicht.

.Lsrestta ! flüstert er. sie zum erstenmal bei ihrem
Bornemen nennend »Wenn Stt jemanden liebten und
diese Person hätte et" großes Unrecht begangen — würde
Ihre Liebe mit der Erkenntnis dieses Unrechts schwinden ?"

Betroffen über bie direkte Frage wendet sie das
Köpfchen zur Seite . Dann richtet sie die großen , unschulds-
vollen Augen nachdenklich auf dm Mann , dessen Blick in
verzehrender Angst an ihren Lippen hängt.

.Ich glaube , ich würde ihm verzeihen , wenn ich auch
da» l' nrecht selbst verdammen müßte ", erwidert sie leise,
.kein Mensch ist ohne Sünde !"

8. Kapitel.
Während im Teatro Argentinia Rinaldo unvermutet

der Frau begegnet , die vor Jahren sein Geschick in solch
verhängnisvoller Weise beeinflußte . stattet Bernardo
Morgano dem,  kleinen Häuschen ferner Mutter emen
unerwarteten späten Besuch ab.

»Wo ist Teresita ?" ruft er mrt gutgespielter Der-
wur .' erung . als Donna Lucia ihm gegen neun Uhr die
Haustür auf fein Läute ' öffnet.

,Jm Theater ", laut die zaghafte Entgegnung.
.Allein ?" — . Nein . Mit Signor Rockfeller."
.Also richtig : ich Hab' mich nicht getäuscht. War mir '»

doch, als sah ich die beiden vorhin die Via Babuino
entlang fahren . Und das gestattest du deiner Tochter ?"

.Warum nicht ?"

.Teresita allein mit diesem säubern Patron ! Eine
Schande ist's !"

Daß Bernardo Morgano seine Mutter gerade auS dem
Grunde heute abend au sucht, weil er die beiden abwesend
von Hause weiß , sagt der Brave nicht : vielmehr spielt er
den Entrüsteten.

Donna Lucia aber läßt sich nicht beirren . Sie kennt
ihren Sohn . Als er jedoch mit seiner zugeknöpften Miene
äußert , er verlange , daß Teresita sofort jeden Verkehr mit
diesem — höhnisch lacht er auf — . Mister Rockfeller " ab¬
breche, sonst werde er, Bernardo , dazwischenfahren-
da wird die brave Dame doch ein wenig ängstlich und
fragt nach dem Grunde dieser kategorischen Verlangens.

»Das wirst du schon noch zeitig genug erfahren"
lautet die liebevolle Antwort des Musterlohnes . . Ich
werde mich jetzt etwas in — Mister Rockfeller- Zimmer
umseben !"

Und schon ist er, trotz deS energischen Widerspruchs
seiner Mutter , hinter der Tür verschwunden.

Er blickt sich um . Dann zündet er die auf dem
Schreibtisch stehende Lampe an und beginnt , mit der ihm
eigenen Sorgfalt alles zu Lurchwühlen.

Zuerst den Kleiderschrank und die Kommode . Jede
Rocktasche kehrt er um und um ; jedes Blatt Papier durch-
schnüsfelt er.

Nichts . Hol 's der Kuckuck! Ha . vielleicht im Schreib -"
tisch!
. Me ein Habicht stürzt er darauf los . Doch leider —
der Schreibtisch ist verschlossen.

BernardoS gelbliches Gesicht wird noch um eine
Nuance gelber . Er nimmt ein Bund Schlüssel aus der
Lasche und probrert.

^,c‘n ' c, pci&t. Selbst der kleine Dietrich nicht, den er
für alle Fälle mitgebracht hat.

Gerade überlegt er, waS nun tun — da steckt Donna
herettk 0trI *3en i&t femt3 ' vergrämtes Gesicht zur Tür

»Ein Mann ist draußen , Bernardo !"
-tt "7„ q5 «eht das mich an ? " - . Er will Signor Rock-
ihn herein ^ " ' Bernardo horcht auf . — . Ah so! Laß

nimntt seine zugeknöpfteste Miene an und
i ® ofe  zurecht . So wartet er-

aus bas Eintreten des angekundtgten Besuch». '
*n abend !" f!o)

wendet kaum den Kopf . Erst als leise»
W M er hin . Auf der Schwelle

inL VJ ttnt/ -bebender Mensch in kaffeebraunkariertem
S irl? "Fütterten Kalabreser schief auf dem schwarzen
großer Dianmn ? ^ flre^ flrunen  Krawatte blitzt ein über-

erwidert Bernardo kühl. Durch,
ormgend bücken dre beiden einander an . Mit dem Instinkt
nle6r fe Naturen wittern sie sofort Geistesverwandtschaft.

sh™  Signor Rockfeller <ju  sprechen - - grinst
®<r — .Signor BttlMk Rockfeller —"

au Hause ." — »Das frh ' ich."
»Kann ich ihm etwa » bestehen ? '

»A iTÄÄSP ®“814 '°°"
m gdSÄSfÄ s" tMm6!

Miene wirb ersichtlich freund.
Kran und setzt sich neben

den merkwürdigen Beiucher (Fortsetzung folgt)
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Verhaftung des flaggenattentäters.
Kabinett und Sicherheitspolizei.

Der « ttmtäter . ber am 14. IM die Fahne von der
französischen Botschaft in Berln beruntergerissen hat. ist er-
mittelt und verhaftet worden. ES ist der Schlosserlehrlina
Paul Kaczeminski aus Steglitz.

®ec£ b̂edauerliche Zwischenfall, der sich am franzö.
fischen Nationalfeiertage am Pariser Platz ereignet hat. ist
in einer Kabinettssttzung erörtert worden. Dabei wurde
mitgetellt. daß die französische Botschaft auf ihre Absicht
den r -rg in der auch früher geübten Weise zu feiern und
die Flagge am dem Botschaftsgebäude zu hissen, am Vor«
tage -vmgewiesen und Sicherheitsmaßnahmen angeregt hatte.
Um > s» Srfer ist die Unzulänglichkeit zu verurteilen, mit
der bt« Maßnahmen des Polizelpräfidiums getroffen oder
durckge-ührt worden find. Das Kabinett war fich in der
entschiedensten Verurteilung des Zwischenfalles einig. In
einer gemeinsamen Sitzung des Reichskabinetts und des
preußischen Kabinetts herrschte Einmütigkeit darüber, daß
die vom preußischen Minister des Innern bereits suspen-
dierten schuldigen Beamten sofort zu entlassen seien. Die
ohne Kenntnis der Reichsregierung und der preußischen
Regierung von der Sicherheitspolizei ausgegebene Dar.
stellung, wonach fich französische Offiziere und Mannschaften
provozierend benommen hätten, hat sich nicht bestätigt.

Suhmft™ Re0enben' f0 ÖDd)  stcher ZU erhoffenden besseren

Volkswirtschaft.

* Salut vor der Trikolore.
. ? mem Verlangen der französischen Regierung ent-
sprechend. Hatte eine ReichsweHrkompagnie den Be ehl er-
halten, vor der Fahne der französischen Botschaft vorbei-
zumarschieren. Auf den Terrassen - des Hotels Adlon,
dessen Gitter und Tore auf Anweisung der Offiziere ge-

Wat ™ zahlreiche einheimische und
ausländische Gäste diesem Schauspiel. Unter den ameri.
kanischen und anderen Journalisten sowie unter den amen-{Sä®**Plfl kfrien'fcile SlP tn S9etlin°ufhalten. schien kein Ver.

für diese demütigende Forderung zu herrschen. Die
ReichsweHrkompagnie marschierte, vom Brandenburqer Tor
kommend, vor die französtscke Botschaft, wo die Trikolore

Die Soldaten stellten sich auf. schulterten das
* * * ** « «

r Bayern und das Reich.
Das neue bürgerliche Ministerium,

der ersten Sitzung des neuen bayerischen Landtages
bisherige Ministerpräsident v. Kahr mit IDO von

®™ en w edergewählt. Dieser nahm die Wahl an
L°b dann die neue Ministerliste bekannt, die zwischen

d»« ^ 5°/itionsparteten vereinbart war . Hiernach übernimmt
KJ? 1lK,fteti8 ?*J ,eÄ  Lußern und das Ministerium des

£ ‘̂ r?JQWent. das Kultusministerium Re.
gierungsrat Matt (Bayerische Volkspartei), das Justiz.
S Regierungsrat Dr . Roth (Mittelpartei ). das

g sterium Dr . Krausneck (Bayr . Vpt.). das Mini,
/ur soziale Fürsorge Oswald (Bayr . Vpt.). das

?^ « lchastsm nisterium Wutzlhofer (Bauernbund ) und
das Handelsministerium Hamm (Demokrat).

Alsdann verbreitete sich der Ministerpräsident in einer
Äeruna ^ h ^ er die Leitsätze, die zwischen der Staats.
X0 Koalitionsparteien  für die Durchführung
^ Staatsgeschäfte sestgelegt waren, und betont- dabei ch
LLtLVL \ a§ ^ ?h °lten der Staatsregierung an de?

Elches . Wir wollen sein und bleiben ein einig
SB,¥. unb  unler großes deutsches Vaterland in seiner
wünschen £ ei/ t rerf}t L 'ebe und Treue umfassen. Wir
föbPr? imr̂ b or feir en  Extrem unitarischen, sondern einen
ê °" stischen Ausbau des Reiches, aber nicht in dem Sinne

, ' «Sh» zig«n Partlkularismus . der nur an sich denkt

die Verhandlungen in Spa
Diese zeigten zu jeder Stunde , daß der Wieder-

sttmden min ' * Wirtschaftslebens fast ausschließlich vom
drückendê " . ,°bhangt. Wie lange auch diese nieder,
könne» a Verhältnisse dauern mögen , in keinem Augenblick
onnen sie uns ,rre machen in unserem Willen, die ganze

wirV nS e6eV Ür unft r deutsches Vaterland , mit dem
1rw rmd «? E Vergangenheit geteilt haben, mit dem wir
arbeiten mnT « * & ta? d’f ^ schweren Tagen zusammen,

en wollen zur Wtederherberführung einer wenn auch

. .„ Ter deutsche Stadtctag gegen die Kartoffelpreis-
sest,ctzung. Der Stadtetsg hat im Hinblik auf die außer-
ordentliche Gefahr, in der die städtische Kartoffeloersorgung
für den nach,len Winter schwebt, an den Reichsernährungs-
minister eine Eingabe gerichtet. Diese Eingabe wendet sich

be" Regierung festgesetzten unmäßig hohen
Mindestpreis von 26 Mk. für den Zentner Kartoffeln, welcher
selbst in landwirtschaftlichen Kreisen als übertrieben be-
trachtet wird. Die Eingabe verlangt alsbaldige Maßnahmen
>er Regierung um eine genügende Kartoffeloersorgung zu
erträglichen Preisen zu gewährleisten.

Gute Reisernte in Sicht. Rach sachverständigen
Schatzungen wird die diesjährige Reisernte Bulgariens ganz
hervorragend ausfallen. Auch die Weinernte dürfte " be¬
friedigend werden und etwa 600 000 Hektoliter ergeben.
_ Ausverkäufe bon  Textilwaren wieder gestattet.
Das Reichswirtschastsministerlummacht bekannt, ^daß die
Bestimmungen über das Verbot der Ausverkäufe von Textil-waren aufgehoben sind.

.̂ berschntz an Ölen und Fetten . In den Olfabriken
Groß-Hamburgs und namentlich Hardugrs haben sich so un-
geheure Vorräte an Oien und Fetten (in der Thörlschen

m Harburg allein rund 3000 Tonnen im Werte
^ .Eionen Mariss angesammelt, daß die Fabriken

Lagerräume dazu übergehen mußten,
dt- «n Arbeiterschaft zu entlassen, wenn nicht endlichdie Reichsfettstelle n die Freigabe einwilligt. In den be-
teuigten Arbeiterkreisenentsland lebhafte Beunruhigung , die

^ Verbraucherschaft. die unter Fettmangel stark
^ldet allmählich mitteilte. Nunmehr ist es den vereinigten
Bemühungen der leitenden Vertreter der Olfabriken auf einer
Konferenz mit dem Rcichsausschuß für Die  und Fette in
S'*ttraIV9ê n£en. bie  § uW)e der Freigabe wenigstens eines
Teils der Fette zum allgemeinen Absatz zu einem bestimmtenPreis zu erreichen.

f?,n §f att£l id, i ?tnb  Deutschlands wirtschaftliche Lage.
Em schwedischer Volkswirt vergleicht Frankreichs und Deutsch¬
lands wirtschaftliche Verhältnisse. Das Preisniveau in
^onen umaerechnet. liege in Paris bei 230. in Berlin bei
400 °/°. Die französische Industrie sei im wirklichen Auf-
Ruhen und größtenteils gut beschäftigt: in dem zerstörten
Gebiet nehme ein Unternehmen nach dem andern seine Arbeit

obwohl mit Rücklicht auf den Eindruck in Spa behauptet
wird daß der Beschäftigungsgrad infolge Ausbleibens der
deutschen Kohle geringer geworden sei als in Deutschland
Deusschland̂ 0d>C ^ feine  Not der Kopfarbeiter wie in

^rhr ^ ^ ^ ^ uwerkehr . Auf Grund einer Der.
ordnung des Rcichsmmisters für Ernährung und Landwirt.
KL " ird nunmehr auf Grund der früher bekanntgegebenen
Relchsgetreideordnung sur die Ernte 1920 der Saatgut-
SS ? » !!”4 ^ ^reide für das neue Wirtschaftsjahr geregelt.

Verordnung ist in Kraft getreten. Es ist im wesent-
« r * .bî eri 3«n Regelung festgehalten. Jedoch er-
streckt sie sich infolge der neuen Bestimmungen der Reichs-
l Ales Jahr wieder auf Hafer. Demgemäß

£ Einrichtung der Saatkarten beibehalten worden.
Arsten sich tue im Vorjahre hierfür geschaffenen

"5"/ " "Dichtungen so eingeführt haben, daß jetzt eine
glatte Abwicklung des Verkehrs erwar tet wird.

Vom l»oknkampfplat 2.
.̂ rem ™. (Abwendung von Schwierigkeiten im

' 1 { Wä Anlaß neuer Tarifoertragsoer-
Handlungen waren ernste Lohnstreitigkeiten zwischen den im
DraN. pllrlarbeiterllerband organisierten Ftschereiarbesternund
dem Arbeitgeberverband für das Transportgewerbe an der
Unterweser entstanden. Die drohende Arbeitsniederlegung

bei der Bedeutung, die das Fischereigewerbean der
L "Aweser für die Lebensmittelversorgungbesitzt, bedenkliche
Folgen zeitigen können. In der Verhandlung des Schiich-
ungsauchchuffes gelang es. die Gefahr eines Streiks zu be¬

heben. Der Schiedsspruch wurde von beiden Parteien an¬genommen.

Kr - n/ ^ L'i - bes Landarbeiterstreiks im
„ *5Köslin .) Eine nach Köslin einbcrufene General-

Landarbeiter bc>chloß. die Arbeit wieder
aukunehmen. Nach den vorliegenden Nachrichten ist die
Arbeit au, allen Gütern im Kreise Köslin auch wieder auf-

genommen. Die Arbeiter befanden sich seil dem 17. v. SK« ,
im Streik . Die Streiktage werden ihnen nicht bezahlt.

Königsberg i. Pr . (Massenstreik .) Der große Streik
umfaßt bereits 22 000 Arbeiter. Verhandlungen werden nicht
geführt. Mehrere Großbetriebe, darunter die Uniongießerek
mit etwa 2000 Arbeitern, haben die ausständieen Arbeiter
fristlos entlassen. Man rechnet damit, daß wegen des erfolg,
reichen Einsatzes der technischen Nothilfe die städtischen Gas-
und Elektrtzitätsarbeiter in den nächslen Tagen den Streik
abbrechen werden. Die Kartoffel- und Fettoerteilung stockt
vollkommen. Die Zufuhr auf den Märkten bleibt aus . weil
d>e Händler weitere Plünderun gen befürchten.

'Vonffah und fern.
. ® eU "ud Säge nicht mehr im » -Zug -Wagen . In
^ ^ ,A? E" ber v .8ug-Wagen befand sich bekanntlich immer
^ .^ «" " «Ochrank mit Beil und Säge, die bet einem Un¬
glück zur Befreiung der in Gefahr schwebenden Reisenden
ordnet ? **r-i Qt  Eisenbahnzentralamt ange-
ordnet, daß dieser Schrank in den eisernenv -Zug-Wagen
ubnhaupt nicht mehr und in den hölzernen Wagen zwar
noch angebracht wird, aber ohne die beiden Geräte. Ob
das Handwerkzeug tn der letzten Zeit ein sehr . begehrter"
man nicht" ' ° Öer  ° 6 Ö'e Eisenbahn sparen will, weiß

bei Hindenburg . Aus Hannover
"N . ^ meldet, daß ein bei einem Einbruch diebstahl ab-
aesaßier ^ ursorgezogling. der auch in dem Verdacht steht in

Villa des Generalseldmarschalls Hindenburg eingebrochen
zu haben, diesem sowie dem Polizeipräsidenten und Kom¬
mandeur der Sicherhertspoitzetgegenübergestellt wurde. Der
Feldmarschall brachte zum Ausdruck, daß der Persönlichkeit
nach der Fursorgezoglmg wohl als Täter in Frage kommen
tonne, mit voller Bestimmtheit wolle er dies jedoch nickit
behaupten. Hindenburg erhielt zahlreiche Glückwunsch-
sAgramme und Glückwunschschreiben von Städten . der7n
Ehrenbürger er ist. Truppenteilen. Zeitungen, fremdländischen
Offizieren nsw. Telegramme sandten auch General Groener
und Reichswehrminister Geßler.

ilL  Ostpreußen. In Schiemanen,
Kreis Ortelsburg , vernichtete ein Großseuer. das durch
rauchende Jungen verursacht worden war. 16 Gehöfte. Eine

06 ?,t au fai? in ben  Aammen um. In Grodzisko.
Kreis Johannlsburg . brannten 6 Wohnhäuser. 4 Ställe und
2 Scheunen mit allen landwirtschaftlichenMaschinen und
SS'

Von Hallersoldatcn ermordet . In einem Walde bei
Tarnowitz wurde der Hilssförster Josef Domogalla von drei
HWer^ o daten ermordet Ein in seiner Begleitung befind-
"Ar Forstschuier entging dem gleichen Schicksal nur dadurch,
daß ein ihm auf die Brust gefetztes Gewehr versagte.

Ein Duell ans offener Straffe wurde in der Nähe
von Solingen von zwei jungen Leuten, die auf dem Heim-
wege von einer Hochzeit in Streit geraten waren, aus-
getragen. Es kam zu einem heftigen Wortwechsel der beiden,
tn dessen Verlauf der eine von ihnen aus dem Hause seines

zwei Revolver holte. Der Herausgesorderte nahm
<U “2 b "urbe beim Kugelwechsel durch zwei

Schuffe in den Kopf getötet. Sein Gegner wurde durch
einen Kopfschuß lebensgefährlich verletzt. DU” )
«r t,  Awscher Gefallener in Spa . Reichskanzler
Fehrenbach und Re chsminister des Auswärtigen Dr Simons
legten auf dem Friedhof zu Spa auf den dort befindlichen
Gräbern deutscher HeeresangehörigerKränze nieder.

Die deutschen Kinder in Dänemark . Ein ^ abr
lang ist jetzt das dänische Komitee für den Ferienaufenthalt
deutscher Kinder in Dänemark tn Tätigkeit. Am 4. September
l 9/ 9 konnten die ersten deutschen Kinder nach Dänemark
befördert werden. Im ganzen haben bis jetzt 8000 deutsche
nv lb &i t !" ™ Fkrienausenthalt in Dänemark nehmen können
Die Kinder wurden nicht nur in Dänemark verpflegt, sondern

sä ’&süs & ps srsssrjsrz  '
nachgewiesen worden war daß er sich bei der übernahmt
der Verteidigung von Geldinteressen hatte  leiten lassen
wahren » man angenommen hatte, daß er als Kommunist
Holz unentgeltlich verteidigen werde. Er hMe von früh fast
60 000 Kronen verlangt.

Dills Trssesti
Roman von Erich Friesen.

^ ^ (Nachdruck verboten.)
'MÄ Aum Ihren Namen bitten. Signore?"

©Mifo* m ^ ame? • • • Di «. Ich heiße Grass». Tonio
Er °A b Freund beS Signor Rockfeller?"
Bern?rä ? Mien? A 'Z ^ ^ *L' bn8  Gegenteil."Ir• cne  L lcö  wehr und mehr auf.
Nnr I Sle, irgendwie beleidigt?"

inöglich!.̂ beleidigt? Bestohlen hat er mich." — . Nicht

b°uch?ĝ °K . E «ur Kommode, gießt aus einer dick-
das eine? |1Dei  Gläser voll und reicht

.Vrost !"
Sie !" Wieder lacht der Karierte

wenn S? ,vüßten ' *' .ffber das sag' ich Ihnen:d™ säubern ‘h weiß — daun wurden Sie
und - - tn .Stgnor Rockfeller" beim Schlafittchen nehmen
« »̂ un _
Erwartung. und?' drängt Bernardo. fast zitternd vor

das "SB'/SS Ehl , Sie kömten mich auShorchen! Nee.
wie dt-nen Wenn ich Ihnen aber sonst irgend-wie ÜSntZ

der BkicktiIin°.rÄ orstet " 'cht sogleich. Wie tastend ruht
6uge« ör, VLASKN Augm auf den höhnisch lächelnden
durch ben a 'T 'l  Mannes Estr Gedanke schießt ihm
wagt. "Uf, dem er ntcht gleich Ausdruck zu geben

.' §cĥ übe?W - ^ icf)  loan ?' spöttelt der Karierte,m Erlegte gerade, ob Sie vielleicht imstande
. . WaS - ?" — . Hm —I Einen — einen- "

wären
** iögert.

lEin.A °tsch-n St-..sich da„ . Tinen-_'^EN Sie sich doch aus!"
©ernardg berau«.̂ ^ o^ " n̂ Schreibtischzu öffneül" platzt

.Klemigkeit! Wo ist das Ding?'"
,8 ” *■ ® r e“1 »“

ma^ t<rnlnl <Si,ri"9e  und schiebt sie in das Schlüsselloch'
nur gleich haben. Spielerei. Möchte da«

» Äff “ew So ' itW

»ÄiS SLt „!”Ä
oueö schon eine kräftige Faust den Karierten beim Rock¬
kragen und befördert ihn an die Lust.
s>,,_.Dann erst wendet Dr. Roden, der im Nebenzimmer
burch die verdächtigen Geräusche in seiner Arbeit gestört

°rbe£ ^ hÄ sornrotes Gesicht Bernardo Morgano zu.„Darf ich um eme kurze Unterredung bitten?"
bi- großer Gottl Keinen Streit !" fleht Donna Lucia

sich ängstlich tm Hintergründe hält. . Angelina ist
kw,-w. h«ü- -Uf».--«. Bmnl  taSr "& Ä

r 1 - »Ohne Sorge, Slgnora!"
seiner Mi,B-r Erläßt Bernardo das Haus
ha? Dr Rnd-» ^ ^Ä b- 3Ärt  ehrlich deutscher Weisea-sagt, was er von ihm hält. Und
das muß nichts Schmeichelhaftes gewesen sein.

'Ä.EUn als Bernardos Augen das erleuchtete Fenster
LKNLLL« Ä

* •

senkt' sich mählich herab auf dir
fi so ilii b? r erhabene Sonnen.

Es ih  riffiS" 1! tntlQn3  wandeln Rinaldo und Terestta.
’S’ ob sert jenem gemeinschaftlichen TheaterbesuchSlÄSfe ®"*“ “'r“ pft’ te ,ie

' ist kein Wort von Liede »wischen ihnen aefallen.
obaleich es Rmaldo wiederholt auf den Lippen brannte!

Nur öfters als sonst sucht jedes die Nähe des anderen,
als sonst ruhen ihre Blicke ineinander.

, K .o?" " Lucia hat Terestta nichts mitgeteilt von jenem
"bendlichen Renkonter zwischen ihrem Sohn und Dr . Roden:
auch mchts mttgeterlt von dem Besuch deK unheimlichen
Karierten , den der Gelehrte zum Hause herausgewvrfen.
«mWnaldo freilich weiß es, da Dr . Roben eS für feine
d ^ cht lnelt ihn von dem Schurkenstreich, der gegen ihngeplant war , in Kenntnis zu setzen.

Heute zum erstenmal wagte es Rinaldo, die G-llebte
zu einem Spaziergang aufzufordern. Nach einem schirrokko-
Säöf n6wwe  ® ri,t roo

Offener als sonst spricht Teresita sich zu ihrem Be-
gletter aus . Sie erzählt ihm von ihrer zärtlichen Liebe
zu ihrer Mutter , von ihrer Sorge um die Schwester von
ihrer unbezwingllchen Antipathie gegen den Bruder Ohne
es zu wollen, offenbart sie dem hochaufhorchenden Mann
den ganzen Reichtum ihrer edlen Seele. Von ihrer « ind.
heit erzählt sie ihm und von ihrer ersten Juaenh und
wie sie nichts sehnlicheres wünsche, als der Mutter und
der kleinen Schwester das Leben eininal sorgenfrei gestalten
zu können. SS fällt ihr gar nicht auf. daß Rinaldo nach
oiesem Beweise thrcS Vertrauens auch aus seiner Re^
gangeuheit hätte etwas Mitteilen sollem So ganz lebt sie
dem schönen Augenblick, daß st- nichti vlrmißt - reingar nichts. "

Inzwischen ist es ^anz dunkel worden Roll
MI -- .» ,« , .- u, „ L

Liberstromes . Gespenstisch stechen die dunklen L -i-reffen
zum Hintmel empor, wölben sich schwane SLirw 'j-rnn-t
L .frühlingsduftig -r Nacht, ragt wi? ein mächtig«
Himmels m  * tmm . «ns -lwvrg " g«

Erhabene Einsamkeit ringSuni.

(Fortsetzung folgt)



Allgemeine Grlrkrankenkaste
des Kreifes Limburg.

Von heute ab fallen die bisher von den Arbeitgebern;
ausgestellten Krankenscheine  als Ausweis für die ;
Kassenärzte und Zahnärzte fort. Ebenso werden Z u w e i - !
sungsscheine  für erkrankte Familienangehörige nicht '
mehr ausgestellt. Mitglieder und anspruchsberechtigte Ange- -
hörigen der Mitglieder, die einen Kassenarzt oder Kassen» i
Zahnarzt in Anspruch nehmen, haben sich dem Letzteren ge» z
genüber künftig dadurch auszuweisen, baß sie sich vor ihrer j
ersten Untersuchung als Kassenpatienten bezeichnen. Eines >
Ausweises (Kranken« od. Zuweisungsscheines) bedarf"es hier- ;
zu also nicht mehr, jedoch sind Quittungsbücherüber Kaffe*- .
beitrüge - soweit solche vorhanden - »orzulegen. Im i
Zweifelsfalle ist der Arzt auch berechtigt, eine ausreichende1
Legitimation des Kassenpatienten zu fordern. Wer sich nicht j
sofort als Kassenpatient benennt, hat keinen Anspruch auf i
freie Srztliche oder zahnärztlicheBehandlung und muß die j
Kosten hierfür bezahlen, ohne fie von der Kasse zurückerhal. :
len zu können. j

Arbeitsunfähigen Mitgliedern wird zwecks Abhebung
von Krankengeld oder Einweisung in ein Krankenhaus der
erste Krankenschein vom Kassenarzt ausgehändigt. Die fol- !
qenden Scheine stellt die Kasse aus.

Da die Arzte die Kossenproxis wieder ausgenommen ha¬
ben, erhalten die Kassenpatienten nunmehr wieder kostenfreie
Behandlung wie früher, sind jedoch zur genauen  Beach¬
tung obiger Vorschriften wie der ganzen Krankenordnung
verpflichtet.

Limburg, den 20. Juli 1920.
Der Vorstand.

Ar«irrem mmrniimn  offeriere Ich:
«belleemeu JelMNskt'Mkk ff. Helle Ware per Pfb.

(5 Pakete ) 28.50 Bit.
M. reinen MtelMilt-Mal per Pfd. (5 Pakete)21.—Bll.
rein überseeische Marren, weißer Brand, per 100  Stück

65- , 7D . 78- DDO 85.- Bll.
Marelken. Heller Tabak, 32.50 UHO 24.- 11. per 100
Stück . goldg. Tabak , dick. Handarbeit 42,58 11 -, per

100 Stück.
ameril. LunlWs-eigarelle Marke„Carmel", 488- 11.

per 1000 Stück.

Aehrenlesen.
Da wieder beobachtet worden ist, daß Aehrenleser

von anfsteheuvem Getreide Nehren abgeschnitten
habe « , muß ich leider gegen meine frühere Absicht, hier¬
mit das Aehrenlesen allgemein »erbieten.

Eamberg , den 23. Juli 1920.
Ler Bürgermeister:

JA . :
Piesbergen.

Reg .-Res.

Carl Heckmann, Tabak-
Fabrikate.

Schloßgaffe Nr . 2.

Idstein,! Vekanntmachung.
Betr . Festsetzung von Höchstpreise« für Fleischmaeen.

Die Verordnung des Kreisausschusses vom 5. Mai

Geschäfts-Empfehlung. §
Den geehrten Bewohnern von Lamberg und

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem
heutigen Tage in meinem Hause, Bächelsgafse
24, «ine

♦ Schleiferei * i

Nehme fortlaufend sämtliche

- Gelfrüchte -
auf meiner Oelmühle

ZUM schlagenu.Umtausch an.
Scheine bitte mitbringen.

Wilh . Kremer II.,
GImühle, Niederbrechen.

eröffnet Hobe. Alle vorkommenden Arbeiten, wie
das Schleifen von Rasiermesser, Messer, Schreien. M
Beilen, Äxten etc. werden bestensu. prompt besorgt, ^

Gleichzeitig empfehle ich mich in Q
Spenglerarbeiten für Neu- G

anfertigungen u. Reparaturen §
Um geneigten Zuspruch bittet ^

August Martin,Eamberg, ©
- Bächelsgafse 24. - - @

1920 (Kreisblatt Nr . 104) wird wie folgt abgeändert:
§ 1 erhall folgende Fassung:
„Der Preis darf nicht überschreiten:

für das Pfund Rindfleisch 10 Mark,
für das Pfund Kalbfleisch 9 Mark,
für das Pfund Schweinefleisch 12 Mark,
für das Pfund Hammelfleisch 10 Mark,
für das Pfund ^ eber- und Blutwurst 8 Mark.

Diese Aenderung tDtt mit dem Tage ihrer Veröf¬
fentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg , den 23. Juli 1920.
Namens » es Kreisausschusses des Kreises Ltmburg:

Schellen.

Wird veröffentlicht.
Lamberg.  den 23. Juli 1920.

Der Bürgermeister,
I . V . : Piesbergen.

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
befindet sich in

OGGDDGGGDGMUIDG

Limburg , Hallgartenweg/.
SprachSunde: Mittwochs vorm, von iO— 52 Uhr.

gä$r Beratung erfolgt kostenlos . "M
Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise ^ imburg.

I

silberglänzend

Line wahre Wohltat für die bruchleidende Menschheit
ist ohne Zweifel mein neustes, federloses, gutanUegendes.
Tag und Nacht tragbares Leder-Spezial-Bruchband mit
den neuest konstruierten, noch nie dagewesenen, federnden
Velotten . Es kann mit Recht als eine Errungenschaft auf
dem Gebiete der Erfindung bezeichnet werden. Schriftliche
Earantie . Don Ärzten geprüft und als richtigen Schutz an¬
erkannt. Mein Vertreter ist von 8- 3 Uhr mit Mv
gegenwärtig und erteilt kostenlos Auskunft in:

Eamberg,  Dienstag 27. Juli , Taunus-Hotel.
Limburg, Mittwach, 28. Juli , Gasthofz. goldenen Löwen.

!sommersprostenl verschwinden!
Auf welche einfache Weise teilt Leidensgeirossen unentgeltlich
mit krau Elis. Frucht , Hannover F. 186. Schließfach 23.

tuster Falläpfel
P.Sinder,tSf Saarbrücken3.,

ll.assauerstraße 20.

abzugeben.
Bon wem sagt die Expedition.

Ein

wird jeder Ofen bei Verwendung
von

Kosak !| “
— Staubfreier Ofenglanz —

Alleiniger Hersteller:
Carl G e n t n e r, Göppingen (lvürtldg.

r ©egen

Maul- und Klauenseuche
“1

COCQGÜOOOOOOCOOÖOOOOOCOOOQOOO

Brennholz °
spez. Buchen und Sichen, sowie Schleifholz

(Papierholz), kaufe große MengenMfofomgen qrü  Wiereu Liesermig."WU o
Ausführliche Offerte mit änßerstem Preis an v

ttohlenhandluitg gerd. Schmidt, L
Frankfnrt am Mai « . Am Tiergarten 18. §

Tel . Amt Hansa 2058. G
GOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGGOOOOO

itirritotii
zu verkaufest.

Wo sagt die Expedition

öekknA § sen!
Befreiung sofort. Alter und Ge¬
schlecht angeben. flusfe. umsonst.
Ms Mer. Heiüiecfsüaufen

an der 3!m 20c ©berbagern.
Ein Kleines

Haus mit Salten
und Stallung

8 SIMM,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden

QO

l:

Kewähsten sich
Hansts Seuchen - Apparate

(v . R. p . a. System Ungelenk v . R. G. M. 591515) am
Vesten. Jeder Tierhalter , der sich vor großem Schaden be.
wahren will , muß den Apparat «nwenden . Glänzend « Er¬
folge ! Behördliche Empfehlungen , verlangen Sie sofort
Prospekte . Bezirkrvertr ., welche bei Landwirten gut einge»
ffilirt sind, gesucht. ZMlilÜ hllllsl . BÜnHJCti.

Abte. 5 Apparat.

gerne
umsonst, womit ich mich von mei¬
nem schweren Lungenleiden selbst
befreite.

Aollaufseher Osburg,
kfeiligenstadt (Lichsfeld).

Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze, offenen Beingeschwüren
gerne umsonst Auskunft . Rü* .
marke erwünscht.

I : Säcke!
JHLsFMb flbv Offeriere folange Vom

für Kleiniiere oder Landsfelle
«o eine Kuh geholfen werden
kann, zu mieten  oder zu
kaufen  für sofort oder spä¬
ter g e su ch t.

OffertenH 160 an die
Expedition des . Hausfreund."

Schönen

ßollsfiili,
rassenreines Tier, verkauft
Lehrer wslter-walsdsrf.

I
Feinste Holländische Import-Cigarillos
aus rein Uebersee -Tabacken in eleg Tafchen ä 10
u. 20 Stüde Mk. 580.— per Mllln franco . Kleinver¬
kaufspreis 75 Pfg. pro Stüde. Verlangen Sie Probe-
päckdien mit 200 Stück zu Mk. 116.— franco Nadm.

fll- /nirow , Cigarrenfabrik , Hamburg I._

>wBrelclm
JBfeDnoir

tsliten
ELHMO

Offeriere solange Vorrat,
freibleibend : lxgebr . (wie
neu) Ia. Jutefack m. bl.Strfn.
lochfrei, dichtes Gewebe,

ÖÖÜC . © e (S « Ö © @ ® © © © ® (Ö @ ö|© —:— idj nufeffe: = = ®M empfehle:
la. Wagensott in guter Qualität ; Schuhsett,

VW " Schuhcreme "VU
ferner:

la. fchnittseste Schmierseife , Kernseife , alle
Arten Biirsienwaren,

Zenteijugenöle , garantiert rein; Maschinen-
g, und Patentachsenöle.

Größere Quantums bitte im Voraus zu
bestellen.

MUH. Wecker, Lamberg,
— Bächelsgafse.

Wer einen kräftigen,
\ solid und fachmännisch grarbeiten

Handleiterwagen

kg. fchwer für Frucht geeig
s net, Gr. 70x110, 75 kg . fast.
! per Stück mit 15. - Mk.
i Ferner lx gebr . Ia . Ju-
; tefack 60x100, l Ztr . fass,
j (log. amerikan . Mehlsadk.)
j Per Stück mit 8.25 Mk.
, Versand unter Nachnahme.

Leopold Rapp,
f Groß - Umstadt (Heften)

Fernruf 27.
preiswert kaufen will, der wende sich an die

tanöioirtfM. Blflfdjinenu. QoOtoarsRfaOcitG. m. o. y..
Niedernhausen im Taunus.

nai

Brennholz!
Buchenscheit- , Buchenrollen -, Kiesern . und vichenlah.
halj , Bncheubreuuhalz auf Ofenlänge geschnitten, ferner
Buchenmeiler - und Relorten 'Holzkahlen in jedem
Quantum für regelmäßige Lieferung abzngeken.

holz-verVertungsgesellschüst, Köln,
Dolksgartenstraße 2.

^Ichias. Herzleiden.
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Leiden selbst
befreite, nur Rückmarke erwünscht.

Hugo Hrineiiiann,
hornuh asen bei (vschersleben

ZSMMln
^ ZU verkaufen.
Näheres in der Expedition

QOQQCQ OQC 'QGGQO

Visitenkarten
jenigt au

Wilh Annnelung.
oscooooooococoo
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